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Leicht. Sicher. 
Ein Leben lang.

Blankes Aluminium hat sich in Jahrzehnten beim 
Einsatz auf See bewährt. Leichtere Konstruktionen, 
erhebliche Einsparungen in der Wartung und am 
Ende volle Recycelbarkeit machen unser Metall  
zur nachhaltigen Lösung. Für Plattformen, Wind-
kraftwerke... und im Schiffbau schon lange.

Bohrgerät MeBo als Alternative  
zu Bohrschiffen
HYDRAULIK  Am Zentrum für marine Umweltwissenschaften (MARUM) der Universität Bremen ist das 
Meeresbohrgerät MARUM-MeBo konstruiert worden. Die Mechanik und Hydraulik für das Gerät hat die Prakla 
Bohrtechnik GmbH in Zusammenarbeit mit Ruppel Hydraulik entwickelt.

Gerhard W. Ruppel

B ohrungen in der Tiefsee sind aufwändig 
und technisch sehr anspruchsvoll. So 
müssen beispielsweise die eingesetzten 

Hydraulikkomponenten seewasserfest sein 
und hohen Außendrücken standhalten. In der 
Regel werden für Probeentnahmen aus bei-
spielsweise Sediment- oder Gesteinsschich-
ten Bohrschiffe eingesetzt, die zunächst das 
Bohrgestänge bis zum Meeresgrund führen 
und dann konstant den Wellengang ausglei-
chen. Diese Spezialschiffe sind zum einen 
teuer zu chartern, zum anderen zumeist gut 
ausgelastet. Vor diesem Hintergrund wurde 
unter Federführung des Zentrums für marine 
Umweltwissenschaften (MARUM) der Uni-
versität Bremen das Meeresboden-Bohrgerät 
MARUM-MeBo als Alternative dazu ent-
wickelt. Zu den Industriepartnern gehörte 
die Prakla Bohrtechnik GmbH in Peine, die 
für die Bohrmaschinen-Technologie und die  
Hydraulik zuständig war.

MeBo-Bohrgerät
Das MeBo arbeitet nach einem grundsätz-
lich anderen Prinzip als die Bohrschiffe. Es 

wird als autarke Einheit – nur durch ein ar-
miertes Spezialkabel mit dem Trägerschiff 
verbunden – auf dem Meeresboden abge-
setzt und arbeitet dann, ähnlich wie ein 
Roboter, vom Schiff aus ferngesteuert in 
Tiefen bis 2000 m. Ein integriertes Hand-
linggerät entnimmt jeweils eine 2,50  m 

lange Bohreinheit aus einem Magazin 
und verlängert damit das Bohrgestänge. 
Der Bohrkern wird ebenfalls in 2,50  m-
Abschnitten mithilfe eines Innenkern-
rohrs entnommen und in einem Magazin 
zwischengelagert. Alle Operationen wer-
den von Sensoren und Kameras aus dem 
Kontroll-Container vom Schiff aus gesteu-
ert und überwacht. Damit ist eine echte 
Remote Control-Bedienung verwirklicht. 
In einem Tauchgang können bis zu 70  m 
Kerne geborgen werden. 

All diese Funktionen sind auf kom-
paktem Raum vereint. Das Gerät ist 
rund 6,60  m lang und benötigt – ohne 
Abstützungen – eine Fläche von 2,30 
mal 2,60  m. Deshalb findet es in einem 
Norm-Container Platz, ist somit weltweit 
transportfähig und kann an Bord von For-
schungsschiffen wie der „Maria S. Meri-
an“ oder der „Meteor“ betrieben werden. 
Das Gewichtslimit von 10 t schafft die Vo-
raussetzung dafür, dass das MeBo mit den 
an Bord befindlichen Winden befördert 
werden kann.

Die Hydraulik wurde von Ruppel Hydraulik 
gemeinsam mit der Prakla Bohrtechnik 
GmbH entwickelt 

OFFSHORE & MEERESTECHNIK TIEFSEE

Das MeBo-Bohrgerät war unter anderem auf dem Forschungsschiff „Maria S. Merian“ im Einsatz
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Der Autor:
Gerhard W. Ruppel, Geschäftsführer, 
Ruppel Hydraulik, Bad Münder

Hermetisch abgedichtete Hydraulik 
Das Bohrgerät ist mit vier Hydraulikpumpen 
ausgestattet, die von zwei Hochspannungs-
elektromotoren mit insgesamt 130 kW Leis-
tung versorgt werden. Bei der Konstruktion 
gab es die Vorgabe: Erzeugung eines Arbeits-
drucks von bis zu 210 bar und zugleich her-
metische Abdichtung des Hydrauliksystems 
gegenüber dem Meerwasser und dem Au-
ßendruck von über 200 bar.

Dies wird erreicht, indem faltenbalg-
ähnliche Gehäuse genutzt werden, um die 
Hydraulik mit Öl zu versorgen und auch die 
Gehäuse für die Ventilansteuerung mit Öl 
zu befüllen. Dabei wird ein Druckausgleich 
gewährleistet, indem das System stets mit 
einem leichten Überdruck beaufschlagt 
wird. Auf diese Weise wird das Eindringen 
von Seewasser zuverlässig vermieden. Die 
Hydraulikflüssigkeit, die dabei zum Einsatz 
kommt, ist biologisch abbaubar. 

Darüber hinaus wurde eine ebenso 
robuste wie verschleißfeste und service-
freundliche Hydraulik gefordert. Deshalb 
verzichtete Ruppel bei der Konstruktion 
bewusst auf Servohydraulik und setzte 
Schaltventil-Technik ein, die in diesem Fall 
keinerlei Einbußen oder Einschränkungen 
bei Funktionalität und Leistung mit sich 
bringt, weil die Steuerfunktionen intelli-
gent verknüpft sind.

Bei einer Modifikation des MeBo im 
Jahr 2008 wurden zusätzliche Funktiona-
litäten in das System eingebracht. Seitdem 
kann der Roboter z.B. die Bohrkerne im 
Seilkernverfahren einziehen. Das verkürzt 
die Betriebszeit des Bohrsystems deutlich. 

Leichtbau unter Wasser 
Im Zuge der Um- bzw. Nachrüstung wur-
den auch die hydraulischen Steuerblöcke 
ausgetauscht. Dabei integrierten die Kon-
strukteure von Ruppel Hydraulik nicht nur 
zusätzliche Funktionen, sondern optimier-
ten auch die Ventilanordnung, um einen 
geringeren Platzbedarf zu erreichen. Die 
Steuerblöcke sind aus seewasserbeständi-
gem Aluminium gefertigt. Unter Wasser 
wäre zwar ein hohes Gewicht des MeBo 
wünschenswert, um hohen Bohrdruck auf-
zubringen und schnellen Bohrfortschritt 
zu erreichen, aber das Gesamtgewicht des 
Geräts musste auf rund 10 t beschränkt 
bleiben, damit es im Container flexibel 
transportabel ist und mit den Winden der 

Forschungsschiffe abgelassen und wieder 
an Bord gehoben werden kann. 

Die Gewichtsersparnis im Hydraulik-
system, die sich durch die Nutzung von 
Aluminium gegenüber Edelstahl ergibt, 
kann für die Mitnahme zusätzlicher Bohr-
ausrüstung genutzt werden. 

Seit seiner Inbetriebnahme hat das 
Bohrgerät zahlreiche Einsätze auf mehre-
ren Forschungsschiffen und in unterschied-
lichen Ozeanen absolviert und dabei seine 
Einsatzfähigkeit in extremen Umgebungen 
erfolgreich unter Beweis gestellt. 

Das Gerät zeichnet sich durch eine kompakte Konstruktion aus
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